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Der vorliegende Band basiert auf einer Vortragsveranstaltung  

an der Peking-Universität, 15. April 2008.  

 

 

 

 

 

 

 

Um den chinesisch-deutschen Dialog auch sprachlich darzustellen, wurden die 
Beiträge sowohl in chinesischer als auch in deutscher Sprache abgedruckt. 
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Grußwort 

Annette Schavan 
Bundesministerin für Bildung und Forschung 

Die Universitäten sind das Herzstück unserer Wissenschaftssysteme. Es 
freut mich deshalb sehr, dass es zwischen Universitäten in China und Deutsch-
land seit vielen Jahren intensive Beziehungen gibt. Gemeinsam werden span-
nende Projekte bearbeitet. Deshalb ist es für meine Delegation und mich eine 
besondere Freude, heute bei Ihnen zu sein. Diese Freude ist verbunden mit 
großem Respekt und großer Anerkennung für die Entwicklung im Wissen-
schaftssystem in China – sowohl in den Universitäten wie auch in den For-
schungseinrichtungen. Diese Veränderung bildet gleichsam das Fundament, auf 
dem wir hier über die Weiterentwicklung wissenschaftlich-technologischer Zu-
sammenarbeit und über weitere gemeinsame Projekte sprechen wollen.  

Kooperationen von Universitäten werden wesentlich getragen von einzel-
nen Wissenschaftlern oder Wissenschaftlergruppen. Die heutige Veranstaltung 
gestalten Hochschullehrer, die sich dem Gedanken des Brückenbaus in der 
Wissenschaft in besonderer Weise verschrieben haben: Wissenschaftler wie 
Professor Höffe, die Universitäten in China kennen und hier schon gelehrt 
haben; Wissenschaftler aus China und Deutschland, die Erfahrungen gesam-
melt haben im Dialog der Geisteswissenschaften und den Stellenwert dieses 
Dialogs im Ganzen der Wissenschaft kennen.  

Wir wollen uns heute mit einer Philosophie und Tradition beschäftigen, 
die zum kulturellen Fundament Europas gehört. Sie prägt ganz wesentlich das 
europäische Selbstverständnis, das sich im Laufe von Jahrhunderten entwickelt 
hat. Diese Entwicklung erfolgte keineswegs in kontinuierlichen oder harmoni-
schen Prozessen. Sie wurde vielmehr begleitet von vielen Auseinandersetzun-
gen, die am Ende zu dem geführt haben, was wir als Aufklärung bezeichnen.  

Mit dem Begriff Aufklärung verbinden wir eine besondere Stellung des 
Menschen und seine besondere Fähigkeit und Möglichkeit zur Verantwortung. 
Aufklärung prägt das europäische Geistesleben, Aufklärung prägt die europäi-
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Grußwort Annette Schavan 11 

sche Tradition der Universität, Aufklärung prägt das Verständnis der Wis-
senschaft.  

Der deutsche Philosoph, der in besonderer Weise für die Aufklärung 
steht, ist Immanuel Kant. Er hat dieser herausragenden, einflussreichen Ent-
wicklung des europäischen Geisteslebens nicht nur das Programm gegeben, 
sondern mit seinen Schriften auch die Segmente dessen, was mit Aufklärung 
verbunden ist, in außergewöhnlicher Weise beeinflusst.  

Aufklärung beschreibt nicht nur einen individuellen Prozess rationaler 
Selbstvergewisserung. Aufklärung ist auch ein historischer Epochenbegriff für 
einen Abschnitt der europäischen und nordamerikanischen Geschichte im 17. 
und 18. Jahrhundert. Diese Periode ist für die politische und ideelle Entwick-
lung Europas von kaum zu überschätzender Bedeutung.  

Das Gedankengut der Aufklärung hat Schritt für Schritt alle Bereiche des 
gesellschaftlichen und kulturellen Lebens geprägt. In erster Linie zählt dazu der 
politische Paradigmenwechsel von einer absolutistischen zu einer demokrati-
schen Grundlegung des Staates, die das Volk zum obersten Souverän machte. 
Dieser Paradigmenwechsel war gleichzeitig verbunden mit der Idee der Men-
schen- und Bürgerrechte.  

Den Menschen und seine Fähigkeiten in den Mittelpunkt zu stellen, das ist 
gleichsam ein ur-europäischer Gedanke. Im vergangenen Jahr – 50 Jahre nach 
Unterzeichnung der Römischen Verträge, die am Beginn der Europäischen 
Union standen – wurde dieser Gedanke von den Europäischen Staats- und 
Regierungschefs noch einmal sehr deutlich formuliert. In der Berliner Erklärung 
heißt es: Europas Reichtum liegt im Wissen und Können seiner Menschen.  

Die besonderen Möglichkeiten des Menschen, sein Wissen und Können 
und die Entfaltung aller seiner Kräfte und Talente werden möglich in Bil-
dungsprozessen. Dieser Gedanke wurde in besonderer Weise vom Bildungsre-
former Wilhelm von Humboldt aufgenommen, der 1810 die Berliner Univer-
sität – die spätere Humboldt-Universität – mitbegründet hat. Humboldt hat 
jene Form der Universität auf den Weg gebracht, die mit der kurzen, aber auch 
eindringlichen Erwartung verbunden ist, die besagt: Wissenschaft bildet.  

Wilhelm von Humboldt hat eine idealistische Vorstellung. Er beschreibt 
in herausragender Weise, was Bildung meint, nämlich den ganzen Menschen 
in all seinen Kräften und all seinen Äußerungen zu fördern. Humboldt spitzt 
dies sogar noch zu, wenn er sagt, Bildung sei die einzige Möglichkeit für die 
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